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Beteiligung schafft Mehr! 
Zur Wirkung von Beteiligung in der Energiewende 

Franziska Mey 

Die gegenwärtige Vertrauenskrise in Politik und öffentliche Institutionen spiegelt sich insbesondere in einem 
schwindenden Gerechtigkeitsempfinden wider. Umfragen zeigen wiederholt, dass Bürgerinnen und Bürger ei-
nerseits Klimaschutz für notwendig erachten, aber der konkreten Umsetzung entsprechender Maßnahmen kri-
tisch gegenüberstehen (Huttarsch et al. 2026, in Druck). 

Die Transformation unseres Energiesystems hin zu einer vollständig erneuerbaren Energieversorgung bis 2045 
gilt hierbei als ein zentrales Handlungsfeld. Dabei stehen eher abstrakte nationale Zielsetzungen einer konkre-
ten Ausgestaltung vor Ort gegenüber. Tatsächlich wird die Energiewende insbesondere im ländlichen Raum 
immer deutlicher sichtbar  neue Windkraft- und Freiflächensolaranlagen prägen zunehmend das Landschafts-
bild und gehen mit neuen gesellschaftlichen Aushandlungsprozessen und Konflikten einher. Als ein entschei-
dender Hebel, die Legitimität des Transformationsprozesses zu stärken und Gerechtigkeitsaspekte zu berück-
sichtigen, wird die bürgerzentrierte Ausgestaltung und eine frühzeitige Einbindung der lokalen Bevölkerung 
betrachtet. 

Bundes- und Landesregierungen haben diese Entwicklung aufgegriffen und entsprechende Beteiligungsgesetze 
für den Ausbau von Wind- und Solarenergieprojekten vor allem in den letzten fünf Jahren etabliert (Mey 2026, 
in Druck). Diese beinhalten insbesondere Formen der finanziellen Beteiligung von Bürgerinnen und Bürgern so-
wie Kommunen. Allerdings ist lokale Beteiligung kein neues Phänomen, sondern prägt die Energiewende be-
reits seit ihren Anfängen in unterschiedlichen Dimensionen  etwa durch Bürgerenergieinitiativen, kommunale 
Akteursnetzwerke oder durch innovative Unternehmen, die neue Formen der Teilhabe und Mitgestaltung ent-
wickelt haben (Mautz et al. 2008). 

Vor diesem Hintergrund stellen sich zentrale Fragen: Welche Wirkung entfalten Beteiligungsansätze?  Und kön-
nen sie bspw. den gesellschaftlichen Rückhalt für die Energiewende stärken oder die Umsetzungsgeschwindig-
keit von Transformationsprozessen erhöhen? Diesen Fragen ist das Forschungsprojekt »BePart« am RIFS (1) 
nachgegangen und hat im Rahmen quantitativer und qualitativer Untersuchungen von Windenergie-, Freiflä-
chensolar- und Stromnetzprojekten neue Erkenntnisse erarbeitet.  

Methodisch wurde die Studie in drei Phasen geteilt: konzeptionelle Rahmung, empirische Datenerhebung und 
Auswertung. Zur Datenerhebung wurden zwei zielgruppenspezifische Online-Fragebögen eingesetzt, mit de-
nen Projektbetreiber:innen sowie Vertreter:innen der Standortgemeinden befragt wurden. (2) In einem zweiten 
Schritt wurden die Erkenntnisse aus der Onlinebefragung im Rahmen von Interviews mit Projektierer:innen, 
Vertreter:innen der Standortgemeinden und Bürger:innen vertieft und beides zusammenfassend ausgewertet. 

Ausgangspunkt der Untersuchung war ein breites Verständnis lokaler Beteiligung als prozesshaftes Zusam-
menspiel unterschiedlicher Ansätze  von Information und Kommunikation über Mitsprache und Kooperation 
bis hin zu finanzieller Teilhabe und lokaler Wertschöpfung. Dementsprechend wurde der Vielfalt und Breite 
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unterschiedlicher Beteiligungsansätze in unserer Studie Rechnung getragen und in unserem konzeptionell-ana-
lytischen Ansatz durch die Entwicklung des sog. »Beteiligungshandabdrucks« aufgegriffen. 

-Fußabdrucks, der vor allem negative Umweltwirkungen und 
Reduktionspotenziale aufzeigt, macht der Beteiligungshandabdruck die normativ-positive Dimension von Be-
teiligung deutlich und illustriert, wie Beteiligungsprozesse transformative Wirkung entfalten können. Der Betei-
ligungshandabdruck dient dabei als analytisches Bewertungsinstrument, das verschiedene Dimensionen loka-
ler Beteiligung systematisch erfasst.  

Jede Dimension steht für einen spezifischen Beteiligungsbereich 
 Finanzielle Teilhabe, Wertschöpfung, Kommunikation, Regiona-

lität und Mitsprache  und umfasst unterschiedliche konkrete 
Formate und Ausprägungen. Der Beteiligungshandabdruck er-
möglicht damit eine relationale Betrachtung von Beteiligung: 
Nicht einzelne Instrumente oder ein »Mehr« an Beteiligung sind 
entscheidend, sondern die spezifische Kombination und qualita-
tive Ausgestaltung verschiedener Beteiligungsdimensionen. 

 

Gesellschaftlicher Rückhalt  

Insgesamt zeichnen die Ergebnisse ein differenziertes Bild der Rolle lokaler Beteiligung in Transformationspro-
zessen. Gesellschaftlicher Rückhalt für die Energiewende zeigt sich darin, wie unterschiedliche Interessen, 
Wahrnehmungen und Vorstellungen über ihre Gestaltung ausgehandelt werden. Konflikte sind dabei Ausdruck 
dieser gesellschaftlichen Aushandlungsprozesse und entstehen insbesondere dort, wo Infrastrukturvorhaben 
räumliche und soziale Verteilungen von Nutzen, Risiken und Belastungen verändern und Fragen der Verfah-
rens- und Verteilungsgerechtigkeit aufwerfen.  

Die Studienergebnisse haben hier deutlich gemacht, dass Konflikte bei Energieinfrastrukturprojekten eine rele-
vante Rolle spielen: In der untersuchten Stichprobe berichtete rund jedes fünfte Vorhaben (17 Prozent) von 
Konflikten. Diese traten überwiegend im Rahmen formalisierter Verfahren auf. Am häufigsten wurden Ein-
wände in Genehmigungsprozessen (60 Prozent) sowie gerichtliche Klagen (53 Prozent) genannt. Die Konflikte 
wirkten sich häufig direkt auf die Projektumsetzung aus: In 57 Prozent der Fälle führten sie zu Verzögerungen, 
in 53 Prozent zu höheren Kosten (Mehrfachnennungen möglich).  

Es hat sich insbesondere gezeigt, dass Konflikte nicht durch das Vorhandensein einzelner Beteiligungsformate 
verhindert werden können. Nahezu alle konfliktbehafteten Projekte setzten bereits unterschiedliche Beteili-
gungsmaßnahmen um, darunter finanzielle Teilhabe, lokale Wertschöpfungsmodelle und intensive Kommuni-
kationsformate. Gleichzeitig zeigt sich ein Zusammenhang zwischen Konflikten und finanzieller Beteiligung, 
wobei diese häufig erst als Reaktion auf bestehende Spannungen eingeführt wurde. Denn finanzielle Beteili-
gung allein ist kein Allheilmittel. Diese kann die lokale Gerechtigkeitswahrnehmung negativ beeinflussen und 
in Teilen sogar als Bestechungsversuch aufgefasst werden. In einzelnen Interviews wurde hervorgehoben, dass 

Abbildung 1: Beteiligungshandabdruck  stilistische Darstellung des Bewertungs-
konzept für die Wirkung von Beteiligung in Wind- und Freiflächensolarenergie- 
projekten. 
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die angebotenen Beteiligungsmodelle häufig eher wohlhabende Bevölkerungsschichten ansprechen und daher 
als exklusiv erscheinen.  

Die Ergebnisse verdeutlichen daher, dass finanzielle Beteiligung zwar zur Bearbeitung von Konflikten beitragen 
kann, jedoch nicht automatisch konfliktvermeidend wirkt. Entscheidend ist vielmehr die Ausgestaltung der Be-
teiligungsprozesse und ihre Einbettung in Fragen der Verfahrens- und Verteilungsgerechtigkeit. Innovative Mo-
delle wie Flächenpools oder breit zugängliche Beteiligungsansätze können dazu beitragen, wahrgenommene 
Ungleichheiten zu reduzieren. 

Konflikte sind damit nicht ausschließlich als Hemmnis von Transformationsprozessen zu verstehen, sondern 
können als wichtige Lern- und Reflexionsprozesse dienen, durch die Beteiligungsansätze weiterentwickelt und 
die gesellschaftliche Tragfähigkeit von Energieinfrastrukturvorhaben gestärkt werden können. 

Umsetzungsgeschwindigkeit 

Die Umsetzung der Energiewende steht vor der Herausforderung, Beschleunigung mit demokratischer Teilhabe 
und lokaler Einbindung zu verbinden. Entgegen der allgemeinen Wahrnehmung, dass Beteiligung und schnel-
lere Umsetzung sich ausschließen, zeigen unsere Ergebnisse, dass sich hier kein grundsätzlicher Widerspruch 
verbirgt. Vielmehr können bestimmte Formen der Kommunikation und Einbindung lokaler Akteur:innen einen 
wichtigen Beitrag zu einem reibungsloseren Projektverlauf leisten. 

Insbesondere intensive Kommunikationsmaßnahmen stehen in einem signifikanten Zusammenhang mit einer 
fristgerechten Projektumsetzung. Projekte ohne Verzögerungen setzten häufiger umfangreichere Kommunika-
tionsformate ein  von wiederholten Informationsveranstaltungen bis hin zu aufsuchenden Beteiligungsforma-
ten. Die Ergebnisse deuten darauf hin, dass der höhere zeitliche und organisatorische Aufwand frühzeitiger 
Kommunikation dazu beitragen kann, Unsicherheiten zu reduzieren, lokale Kenntnisse einzubeziehen und die 
Umsetzung zu unterstützen. 

Auch die Einbindung lokaler Akteur:innen erweist sich als relevanter Faktor. Fristgerecht umgesetzte Projekte 
kooperierten überdurchschnittlich häufig mit ehrenamtlich Engagierten vor Ort. Diese fungierten nicht nur als 
Vermittler:innen in lokalen Netzwerken, sondern brachten auch ortsspezifisches Wissen ein und unterstützten 
dadurch Planungs- und Umsetzungsprozesse.  

Eine besondere Rolle spielten zudem Bürgermeister:innen und kommunale Akteur:innen, die durch ihre institu-
tionelle Stellung, lokale Vernetzung und politische Vermittlungsfähigkeit wesentlich zur Umsetzung beitragen 
konnten. Auch lokale Energieversorger wie Stadtwerke wurden als vertrauensstiftende Akteure hervorgehoben, 
da sie langfristig vor Ort verankert sind. 

Gleichzeitig zeigen die Ergebnisse, dass Beteiligung nicht automatisch konfliktvermeidend wirkt und auch nicht 
als alleiniger Beschleunigungsmechanismus verstanden werden kann. Die qualitative Analyse bestätigt, dass 
die Mehrheit der Projektierer:innen Beteiligungsmaßnahmen nicht als Verzögerungsfaktor wahrnimmt (63 Pro-
zent). Verzögerungen entstehen vor allem durch behördliche Verfahren, Netzanschlüsse und andere struktu-
relle Faktoren. Konflikte und lokale Widerstände spielen zwar eine Rolle, treten jedoch deutlich seltener als 
zentrale Ursache von Verzögerungen auf. 

Darüber hinaus wurde festgestellt, dass ein breiter Beteiligungshandabdruck aus der Sicht der Gemeinden mit 
positiven Folgewirkungen für die weitere Entwicklung von Windenergieprojekten verbunden ist. Insbesondere 
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finanzielle Beteiligungsformen, die Einbindung zivilgesellschaftlicher Akteure und die Kooperation mit ehren-
amtlich Engagierten stehen in einem signifikanten Zusammenhang mit der Wahrscheinlichkeit zusätzlicher 
Projekte vor Ort. 

Insgesamt verdeutlichen die Ergebnisse, dass Beteiligung ihre Wirkung weniger durch die bloße Durchführung 
einzelner Formate entfaltet, sondern durch die Qualität, Intensität und lokale Einbettung der Prozesse. Frühzei-
tige Kommunikation, vertrauensvolle Beziehungen und die Einbindung lokaler Vermittler:innen können somit 
dazu beitragen, Transformationsprozesse tragfähiger und in vielen Fällen auch effizienter umzusetzen. 

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass Beteiligung nicht nur der Begleitung einzelner Energieprojekte 
dient, sondern ein strategischer Hebel für eine erfolgreiche und beschleunigte Umsetzung der Energiewende 
sein kann. Ein breiter Beteiligungshandabdruck schafft Voraussetzungen für lokale Einbettung und positive 
Folgedynamiken, die über einzelne Vorhaben hinausreichen. Damit wird deutlich, dass die erfolgreiche Trans-
formation nicht allein von technologischen und politischen Rahmenbedingungen abhängt, sondern wesentlich 
durch die Qualität gesellschaftlicher Einbindung geprägt wird. 

Anmerkungen 

(1) Diese Studie entstand im Rahmen einer Zusammenarbeit zwischen dem Forschungsinstitut für Nachhal-
tigkeit (RIFS), dem ECOLOG-Institut für sozial-ökologische Forschung und Bildung, dem Bündnis Bürger-
energie e.V. 
(BBEn) und der Renewables Grid Initiative e.V. (RGI) und wurde aus Mitteln des 7. Energieforschungs-pro-
gramms im Teilbereich »Energiewende und Gesellschaft« vom Bundesministerium für Wirtschaft und E-
ner-gie (BMWE) gefördert (Förderkennzeichen: 03EI5242A). 

(2) Insgesamt erhielten wir 268 Antworten: davon 90 Solarenergie-, 84 Windenergie- und 15 Netzbetreiber; 
sowie 79 Gemeindevertreterinnen. 
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